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Informationsersuchen nach § 28 Abs. 5 Satz 1 SächsGemO
hier: Flex-Arbeitsverträge im Eigenbetrieb Kita

Sehr geehrte Fraktionen und Mitglieder des Stadtrates,

Ihre Fragen zu Flex-Arbeitsverträgen im Eigenbetrieb Kita beantworte ich Ihnen wie folgt:

1. Wie viele Beschäftigte im Eigenbetrieb Kita hatten zu den Stichtagen 01.10.2020,01.01.2021,
01.04.2021,01.07.2021 und 01.10.2021 aufgeschlüsselt nach den einzelnen
Beschäftigtengruppen (Leitung, stellvertretende Leitung, Erzieherinnen, Heilpädagog:innen,
HPZ'ler:innen) und nach Krippe, Kindergarten, Hort
a. 32-Stunden-i-x-Verträge?

32-Stunden+x und Festschreibung der Arbeitszeit (feste Stundenzeit)?
40-Stunden-Verträge?
feste Arbeitszeiten unterhalb von 40 Stunden (Teilzeit)? Bitte hier auch aufschlüsseln
nach Stundenzahl.

b.

c.

d.

Wir erlauben uns darauf hinzuweisen, dass die ausgewerteten Daten nur sehr bedingt aussagefähig
sind. Die Unterscheidung nach Vertragsarten oder Höhe der maximal festgeschriebenen Arbeitszeit
gibt keine qualitativen Beschreibungen der Situation in den Kindertageseinrichtungen vor Ort.

Aus unserer Erfahrung ist die Vertragsgestaltung seltener problematisch, als die tatsächliche Um
setzung der Personaleinsatzplanung, insbesondere in Kombination mit zwischenmenschlichen Kon
flikten.

Für die Erhebung der qualitativen Voraussetzungen für eine Optimierung der Personaleinsatzpla
nung und Erhöhung der Zufriedenheit der Mitarbeitenden in den städtischen Kindertageseinrich
tungen, hat die Landeshauptstadt Dresden gemeinsam mit der Personalvertretung sowie den Ge
werkschaften ver.di und GEW eine Zeitschiene abgestimmt.

Aufgrund der Größe des Eigenbetriebes Kindertageseinrichtungen ist jegliche Veränderung der ar
beitsrechtlichen Rahmenbedingungen mit einem enormen Aufwand verbunden, sowohl für die Mit
arbeitenden in der Verwaltung als auch für die pädagogischen Fachkräfte. Daher wurde gemeinsam
entschieden, dass die Evaluierung repräsentativ, Ursachen- und lösungsorientiert erfolgen soll.










